
WAarntie und bıs ZUT Selbstauflösung 935/36 die bestimmende Persönlichkeit
des Zentralvereıins Wal, Hans Kosmala (1903-1981), der ach 1936 dıie Arbeıt
des Instituts 1n Wıen, London und Jerusalem fortzusetzen suchte: SOWI1e
Benno Kosniala und Karl Heinrich Rengstorf (1903-1992), porträtiert VO

Werner Monselewskı.
In Treı ESSays werden wichtige Problemfelder ‚heutiger Posıtionen:‘ ANSCHAaN-
gCH ermann Lichtenberger behandelt vornehmlıich das Verschliefßen der
Augen VOL der Schuldfrage SOWI1e als Kernpunkt allen Streıts, „ob der Miıssı-
onsauftrag der Kırche (Mt 28:19 in gleicher Weise Juden gelte W1€e den Völ
ern  C ermann Brandt stellt test, da{fß das christlich-Jüdische Gespräch eın
Eigenleben führt „ohne Bezug auf die Bewegungen des Dialogs der Religio-
LCIL, hne Bezug auf Fragestellungen der Religionswissenschaft“. TIrotzdem
machrt Au  ®N „Mıssıon 1st e1in Gegenbegritf sowohl ZU christlich-jüdischen
Gespräch, W1€e Z interrelig1ösen Dialog.“ Von der Religionswissenschaft
übernıimmt „die Frage ach der inneren Zensur“. Er arbeitet das ab
bivalenten Begrift „Mess1anısmus“ b7zw „Mess1anısmen“ und hınter das
Tabuwort „Judenmission“ eın Fragezeichen. Brandt macht einıge erftri-
schende Bemerkungen CR Thema, die gee1gnet sind, die Verkrampftheit auf
christlicher Seıite lösen. Jürgen Roloff zıeht 1n füntf Schritten Folgerungen
für die Ekklesiologie. Dann geht den verschiedenen Lösungsversuchen der
frühen Christen iıhrer Identitätsfrage nach, die ausgelöst W ar VO der Kr-
fahrung “ als eıne eigene empirische Gröfße neben Israel stehen“ Den Ab-
schlu{fß bılden sechs wichtige Dokumentationen VO 1673 bıs 1995
Das außerlich bescheidene Buch biıetet gerade auch kontessionell anders be-
heimateten Lesern eınen Tiefenblick 1ın speziell Iutherische Posıtionen, legt
schmerzhaft christliche Fehlhaltungen und Fehlleistungen frei und Alst teilha-
ben dem Rıngen E Einsiıchten und theologische Gewichtungen, die
annn auch formulieren und 1M Gemeindeleben mMzZzusetifzen sind
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Dieter Corbach, 6.00 Uhr ahb Messe Köln-Deutz. Deportationen 8-19
Departure: 6.00 Messe Köln-Deutz. Deportations S Scriba
Verlag, öln 1999 4010 Seıten (deutsch-englisch).
Miıt diesem Buch liegt erstmals elne umfassende Dokumentation der großen
Deportationstransporte VOI, dıe VO Messe Köln-Deutz ausgingen. Es fafßt
vieles ZUSAMMECN, W as 11UTr Versirteht einsichtig ist, und bringt auch 1CU
erkundete Dokumente. Vor allem enthält ber 6000 Namen VO sechs
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großen Iransporten ach Lıtzmannstadt, Rıga, Theresienstadt, Mınsk nebst
Zusatzauflistungen,aBerichte ber die einzelnen Deportationen W1e€e auch
Kartenskizzen den Zielorten und eınen Bıldteil mMIt Fotos VO Deportier-
ten. Überlebende Angehörige und Freunde finden Angaben ber den Ver-
bleib VO Menschen, die bisher als verschollen galten. Daher wurden dıe Be-
richte auch 1Ns Englische übersetzt. Di1e Übersetzung besorgten Freunde AUsS

England und Bremen, e1INst Schüler der Jawne Schule 1n Köln, die selbst An-
gehörige verloren haben Dıie Gesamtherstellung des Buches hat ZzuL zehn
Jahre gedauert. ach dem trühen 'Tod des Inıtiators Dieter Corbach (1994)
SELZIFE se1lne Wıtwe Irene Corbach das Werk fOrt: erganzte die fast vollzählig
vorliegenden Recherchen durch Namens- und Urtsregıster, Glossar, Bıblio-
oraphie Fuür Düren und Umkreis erhält I1a  a ebentalls wertvolle Aus-
künfte (u mehrere Porträtfotos ehemaliger urener Bürger). uch das
Schicksal der Sıntı und Roma 1St berücksichtigt. Di1e authentische Namens-
liste 7A Iransport Izbica/Lublin 1St leider unauffindbar. SO 1StTt das Buch
„eıne unentbehrliche Arbeitshilfe für Forscher, Hıstorıiker, Studenten, Lehrer
und Schüler bel der Suche ach Spuren der NS-Vergangenheit“.

Hıldegard Schernus

Ida Fınk, Notizen Lebensläufen. Fischer Verlag, Frankfurt/M. 1998 156
Seıiten.

Ida Fink STammMt aus Polen ach ıhrer Flucht AaUS dem (3öttO lebte s1e bıs Zu
Ende des Krıeges 1n der [legalität. 1957 emi1grierte sS1e ach Israel. SeIlt den
achtziger Jahren versucht s1e die Judenverfolgung und -vernichtung der NS-
Zeıt ZT Sprache bringen. 19872 erschien der Erziählband „Eıne Spanne
Zeıt“, 1990 der Roman „Die Re1ise“. Das beherrschende Thema der „Noti-
zen  D 1St die Angst: Angst, die die Opfter erdrückte. Wo Angst ist; da werden
Worte9 da 1ST Schweigen: Sar O: leere Augen, eın aufgerissener Mund,

W1€e die nebelhafte Geıistergestalt aut dem Bucheinband. Wo die Angstdurch Worte vertrieben werden soll, wirken Worte unwirklıich, lächerlich. Es
geschieht 1n der Erzählung „Beschreibung eines Morgens“: Klara un ıhr
Mann haben sıch auf dem Dachboden e1ınes Bauernhofes VOTL der versteckt.
Wochen verbringen s1e Oft mi1t nıchts als iıhren Eriınnerungen und ihrer
Angst. Der Ehemann 111 diese Angst durch Reden und Spiele vertreıben. Er
rezıtiert seıtenweise Bücher aus seiınem Gedächtnis, erfindet Spiele und eınen
Kriıminalroman. Alle Versuche gehen 1Ns Leere: die Angst bleibt. In der Et=
zählung ‚Z vomunt? schreibt Ida Fınk AEIn Paar Tage spater WAar Krıeg. D1e
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